
Die Neuwahlen der Parteileitungen weisen darauf hin, daß die ideolo­
gische Aufklärungs- und Erziehungsarbeit verstärkt werden muß. Die Ent­
schließungen vieler Grundeinheiten zeigen, daß der P a r t e i s c h u l u n g s ­
a r b e i t  zu geringe Aufmerksamkeit geschenkt und daß sie in manchen Ein­
heiten überhaupt vernachlässigt wurde. Wie wollen wir uns aber in den 
Verhältnissen zurechtfinden, andere Menschen für unsere Politik gewinnen 
und überzeugen, wenn wir nicht an uns selbst systematisch und beharrlich 
arbeiten? Darum ist eine der wesentlichen Aufgaben, die sich die neuen 
Parteileitungen zu stellen haben, die Verbesserung der Parteischulungs­
arbeit. Sie soll aufs engste mit dem praktischen Leben verbunden werden, 
damit unsere Parteimitglieder auf die täglichen Argumente der Menschen 
eine klare, überzeugende Antwort geben können.

Wir sagen mit Recht, daß die Be t r i e b s g r u p p e n  die wichtigsten Ein­
heiten der Partei sind, und führen die Wahlen im Zeichen der Verstärkung 
unserer Betriebsgruppenarbeit und der Verbesserung der Arbeit in den 
Wohngruppen durch. Es ist einleuchtend, daß die Entwicklung unserer Partei 
zu einer marxistisch-leninistischen Kampfpartei aufs engste mit der Stär­
kung unserer Stellung im Betrieb zusammenhängt. Die Betriebe müssen un­
erschütterliche Bollwerke unserer Partei werden.

Diese Erkenntnis hat ohne* Zweifel stark an Boden gewonnen und doch 
sprechen eine Reihe Genossen von einer noch herrschenden W o h n -  
g r u p p  e n i d e o l o g i e .  Sie meinen damit die Auffassungen der Genossen, 
die zwar den Worten nach die Bedeutung der Betriebsgruppe anerkennen, abör 
in Wirklichkeit den alten Zustand belassen wollen und die Betriebsgruppe 
als Anhängsel der Wohngruppe betrachten., Mit dieser Wohngruppenideologie 
muß man sich beharrlich auseinandersetzen und den richtigen Grundsatz, 
daß jedes Mitglied einer Betriebsgruppe seine Parteiarbeit im Betrieb durch­
zuführen hat, ohne Schwankungen durchsetzen.

Ja, schön und gut, meinen nun Genossen, das führt aber zu einer 
Schwächung der Wohngruppen. Wir finden nicht die Kräfte, um dort eine 
Leitung zu bilden. Bei den Genossen, die diese Auffassung vertreten, ist de* 
Schritt, vor den Schwierigkeiten zu kapitulieren, nicht mehr groß. Sie ver­
suchen, am alten Zustand festzuhalten oder mehrere Wohngruppen zu einer 
zusammenzulegen. Ist beides aber nicht der Weg des geringsten Wider­
standes?

Sicherlich gibt es eine Reihe von Schwierigkeiten, die niemand verkennen 
wird, aber der Weg, sie zu überwinden, känn nicht der sein, der vielmals 
noch eingeschlagen wird. Dort, wo sich die Wohngruppen auf Grund der 
neuen Verhältnisse vor diese Lage gestellt sahen, jedoch ernsthafte An­
strengungen unternahmen, aus den in der Wohngruppe kassierten Mitglie­
dern eine Leitung zu wählen, waren diese Bemühungen in der übergroßen 
Zahl der Fälle von Erfolg gekrönt. Nur in solchen Fällen, wo alle Bemühungen 
auf Grund der Verhältnisse zu keinem Ergebnis führten, sollte entsprechend 
dem Beschluß des Parteivorstandes um die Freistellung einiger Genossen aus 
den Betriebsgruppen für die Arbeit in den Wohngruppen nachgesucht werden.

Die Aufgabe dieser Genossen muß aber darin bestehen, so schnell wie 
möglich aus den Mitgliedern der Wohngruppen eine arbeitsfähige Leitung 
zu entwickeln, indem die Tätigkeit der Wohngruppen auf die Arbeit unter 
der. parteilosen Bevölkerung konzentriert wird. Der Weg, Wohngruppen zu­
sammenzulegen, ist falsch und führt nicht zur Entfaltung der Arbeit unter 
den Massen. Je mehr arbeitsfähige Wohngruppen wir haben, um so größer 
ist die Zahl aktiver Parteiarbeiter und Parteiarbeiterinnen, um so breiter der 
Radius unseres Parteieinflusses.

Eine wichtige Aufgabe fällt dem I n s t r u k t e u r  zu. Zum erstenmal ge­
lang es, fast allen Grundeinheiten einen Instrukteur als Vertreter der über­
geordneten Leitung zuzuteilen. Das ist ein bedeutender Fortschritt, wenn 
auch hier und da der Instrukteur seiner Aufgabe noch nicht gerecht wird, 
sie manchmal nicht meistert, und es oft an guter Anleitung von seiten der 
Kreisvorstände fehlt.

*

Daher ist die Arbeit mit den Instrukteuren eine vordringliche Angelegen­
heit. Sie können nicht gründlich genug mit ihren Aufgaben vertraut gemacht 
werden, Sie zu regelmäßigen Besprechungen zusammenzufassen, den gegen­
seitigen Erfahrungsaustausch zu organisieren, sie mit dem Notwendigen für 
ihre verantwortungsvolle Arbeit auszurüsten, sind wesentliche Methoden 
zur Entfaltung einer erfolgreichen Tätigkeit der Instrukteure. Dabei muß von 
vornherein der Gefahr begegnet werden, daß der Instrukteur die Leitung 
ersetzen will oder soll. Er soll anleiten, er soll Berater und Helfer sein. Er 
darf aber der Leitung ihre Arbeit nicht abnehmen und sie in seine Hände 
nehmen. Er würde scheitern. Vielmehr wird derjenige Instrukteur seine Auf­
gabe am besten lösen, der erfolgreich die Parteileitung und die Parteigruppe, 
der er zugeteilt ist, zu einem guten Arbeitskollektiv entwickelt.

I M  I E I C H  E

U b e r  d i e  A r b e i t s w e i

Beschluß des Sekretariats des Politbüros 
vom 12. September 1949

Um die kollektive Arbeit der Leitungen 
der Grundeinheiten zu heben, eine bessere 
operative Arbeit zu gewährleisten, die Ini­
tiative stärker zu entfalten und den Ressort­
geist in der Arbeit der Leitungen als ernstes 
Hemmnis in der Entfaltung einer breiten 
Massenarbeit zu überwinden, macht sich 
eine Verbesserung der Arbeitsweise und 
eine Veränderung der Struktur der Partei­
leitungen in den Grundeinheiten notwendig.

1. Die in der Grundeinheit gewählte Par­
teileitung in der Stärke von 7 bis 11 Ge­
nossen ist das ausführende Organ der 
Grundeinheit und ist für die Durchführung 
der Politik und der Aufgaben der Partei 
gegenüber den Mitgliedern der Grund­
einheit rechenschaftspflichtig und der über­
geordneten Leitung verantwortlich.

2. Es ist die Aufgabe der Parteileitungen, 
jeweils die zentralen Probleme und Auf­
gaben der Partei in den Mittelpunkt ihrer 
Tätigkeit zu stellen, kollektiv die Auf­

gaben zu beraten und die notwendigen
Maßnahmen zu ihrer Durchführung zu tref­
fen, die entsprechenden Mitglieder der Lei­
tung sowie Mitglieder aus der Gruppe für 
die Durchführung der Beschlüsse in einer 
bestimmten Frist persönlich verantwortlich 
zu machen und eine ständige Kontrolle 
über die Durchführung der einzelnen Maß­
nahmen zu organisieren.

Zur Erläuterung:
Die Grundeinheit der Partei in einem 

volkseigenen Betrieb muß sich gegenwärtig 
neben den für die gesamte Partei stehenden 
Aufgaben, wie die Aufklärung und Mobili­
sierung der Belegschaft für den Kampf um 
die Einheit Deutschlands, um einen ge­
rechten Friedensvertrag und die Schaffung 
der Nationalen Front u. a. mit folgenden 
Aufgaben beschäftigen: die Gewinnung der 
Arbeiter für die Erfüllung und Übererfüllung 
des Volkswirtschaftsplanes, die strenge 
Einhaltung des Finanzplanes, die Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität, die Erarbeitung 
technisch begründeter Normen, die Steige­
rung der Qualität der Erzeugnisse, die Ent­
wicklung von Wettbewerben, die ständige 
Sorge um die Verbesserung der Lebens­
bedingungen der Arbeiter und Angestellten. 
(Siehe Entschließung des Parteivorstandes 
über die nächsten Aufgaben der Partei.)
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